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 Schwerpunkt: Kommunale  Doppik

Neues Kommunales
Finanzmanagement (NKF)

- Entwicklung

Durch Beschluss der Bundes-
innenministerkonferenz (IMK)
vom 21.11.2003 wurde bun-
desweit die Entwicklungs-
richtung für das Neue Kom-
munale Finanzwesen (NKF)
festgeschrieben.

Bis zum Jahre 2010 wird in
fast allen Bundesländern das
bisherige kameralistische Sy-
stem entweder um doppische
Elemente ergänzt oder aber
durch eine kommunale Dop-
pik abgelöst werden.

Unabhängig des gewählten
Rechnungsverfahrens werden
die Kommunen ihr komplettes Ver-
mögen erfassen müssen, soweit
dies nicht bereits in der Vergan-
genheit über eine Vollkos-
tenrechnung geschehen ist.

Auch unabhängig der gewählten
Rechnungsform sind hierbei
grundlegende Erfassungsarbei-
ten durch die Kommunen zur Auf-
stellung einer Eröffnungsbilanz
durchzuführen.

Diese Vorarbeiten sollten bereits weit
vor dem Umstellungsdatum erfolgen.
(2013 in den Bundesländern Baden-
Württemberg und Sachsen).

Diese können jederzeit begonnen
werden, ohne dass die grundlegen-
den Entscheidungen über Rech-
nungsform (zwischenzeitlich nur
noch Doppik) und EDV-System
(SAP, KIRP, INFOMA, CIP, u.a.) ge-
troffen  worden

Land Einwo hner In- Kraf t - Einf ührung s- B uchung s-

in T sd . T ret en N KF Termin st i l

 Baden-Würt temberg 10.700 2008 2013/2015 D

 Bayern 12.500 (-) (-) D + K 

 Berlin 3.400 (-) (-) eK

 Brandenburg 2.600 2007 2011 D

 Bremen 700 (-) (-) (-)

 Hamb urg 1.70 0 2 0 0 3 2 0 0 6 D

 Hessen 6 .10 0 2 0 0 5 2 0 0 9 D  + eK

 M V 1.700 2007 2012 D

 N ied ersachsen 8 .0 0 0 2 0 0 6 2 0 12 D

 N R W 18 .0 0 0 2 0 0 5 2 0 0 9 D

 R heinland - Pf alz 4 .10 0 2 0 0 6 2 0 0 9 D

 Saarland 1.10 0 2 0 0 7 2 0 0 8 / 2 0 0 9 D

 Sachsen 4.300 2008 2011 D

 Sachsen- A nhalt 2 .50 0 2 0 0 6 2 0 11 D

 Schleswig-Holstein 2.800 2007 offen D

 Thüringen 2.300 2006 2009 D + K

 Quelle: IM  B.-W., modif iziert  und ergänzt mit eigenen Erhebungen

 Erläuterung der Abkürzungen:

 D : Doppik    K: Kameralist ik    eK: erweiterte Kameralist ik

Stand der Umsetzung des
NKF - Februar 2007

 sind. Die kommunale Eröffnungs-
bilanz besteht auf der Aktivseite
überwiegend aus:

� Kostenrechnenden Einrichtun-
gen (KE)

� Verwaltungsvermögen (VV)

� Infrastrukturvermögen (IV)

� Realisierbares Vermögen (RV)

� Wirtschaftliche Unternehmen
(WU)

� Umlaufvermögen (UV)

Das Vermögen der kosten-
rechnenden Einrichtungen dürf-
te ohne größeren Aufwand ein-
zustellen sein. Leicht zu erfas-
sen ist auch das Umlaufvermö-
gen.

Abb. 1: Stand der Umsetzung



Vorgehensweise einer Er-
fassung und Bewertung
kommunalen Vermögens

A)  Basiserhebungen

• Erfassung sämtlicher Objekte

• Erfassen der Kosten- und

Erlösdaten

• Sachkonten VMH ab 1975

• Verwendungsnachweise

• Zusammenstellen von Er-

schließungsbeitragsabrech-

nungen

• Veranlagungslisten

• GBVA Werte und Indizes

B)  Aufbau digitaler Karten
      (ALB-ALK)

• Kennzeichnung der kommu-

nalen Objekte auf digitaler Kar-

te

• Zuordnung Kosten (AHK)

C)  Festlegung  Bodenwerte
       über Kaufpreissammlung
      und  anderen Datenquellen

D)  Bewertung  nach  tatsächli-
      chen Kosten (AHK)

E)  Bewertung nach Durch-
      schnittskosten

F)  Bewertung  nach festge-
      setzten Werten (Wald etc.)

G)  Berechnung  der AfA , Rest-
      buchwerte/Zugleich Werte
      für Eröffnungsbilanz

In  sämtlichen  Phasen  kann
Ihnen  Heyder + Partner

beratend  und auch  ausfüh-
rend  zur Seite  stehen.

Praxisprojekt  Ilsfeld
Artikel K21

Die Gemeinde Ilsfeld war sich von
Anfang an bewusst, dass eine Bi-
lanz nicht nur aus einer Aktivseite
besteht, sondern auch auf der Pas-
sivseite die Quelle des Vermögens
aufgezeigt werden  muss,  d.h. die
Finanzierung der vorhandenen Gü-
ter und Werte nachzuweisen ist.

Deshalb war offensichtlich, dass
ein anderes Verfahren als eine ex-
akte Erfassung der Beiträge, Zu-
schüsse, Ersätze und sonstiger
Finanzierungskapitalien über
Sachbucherhebungen nicht in Be-

tracht kommen konnte.

Zu bewertende Objekte:

� Das Verwaltungsvermögen (Rat-
häuser, Kindergärten, Schulen,
Kinderspielplätze und Feuer-
wehren)

� Das Infrastrukturvermögen
(Straßen, Wege, Plätze, Stra-
ßenbeleuchtung)

� Gemeindliche Grundstücke und
� Wald

Bereits zu Beginn der Arbeiten stand
also fest, dass auf Sachbuchdurch-
gänge nicht verzichtet werden konn-
te, da die Beiträge und Zuschüsse
nur über diese Dokumente zu ermit-
teln sind. Parallel hierzu wurden die
bereits umfangreich vorhandenen
Anlagenachweise der kosten-
rechnenden Einrichtungen über-
prüft, abgestimmt und Nach-
aktivierungen durchge-führt. Sämt-
liche Vermögenshaushalte der
Sachbücher 1974 – 2004 wurden
zweifach von Diplom-Verwaltungs-
wirten durchgearbeitet und sämtli-
che Investitionen und Erlöse ermit-
telt und dokumentiert.

Zum Teil wurden auch die
außerordentlichen Haus-
halte der Haushaltsjahre
vor 1974 im Hinblick auf
den Straßenbau in ver-
schiedenen Ortsteilen
zusätzlich bearbeitet.

Herangezogen wurden
des weiteren:

�  Beitragsabrechnungen
   der vorausgegangenen
  drei Jahrzehnte

� Schlussverwendungsnach-

weise von Bauprojekten

� Gebäudeversicherungswerte

� Listen bereits erfasster Ver-
mögensgegenstände

� Photodokumentationen

� ALB und ALK

� Digitale Flurkarte

� Umfangreiche Auskünfte und
Mitarbeit des Ortsbaumeisters
hinsichtlich gemeinde-

in Tsd. €         in Tsd. €  

600 Verwaltung 4.810                  165

1300 Feuerwehr 2.351                  353

2000-2900 Schulen 18.328               6.668

3500-3700 Kultur 145

4600-4640 Soziales 4.144                  299

5510-5900 Sport 9.901                   891

6100-6900 Straßen 25.636             13.026

7220-7850 Kostenrechnende Einr. 12.976                   107

8100-8550 Wald 20.975                   716

Summe 99.266      22.225

Vollvermögenserfassung und Bewertung nach AHK

H aushalts-
unterabschnit t

B ezeichnung Vermö gen 
A H K

D eckungs-
kapita l 
anteilig

Abb. 2: Vollvermögenserfassung AHK
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spezifischer Durchschnittsko-

sten und Kennzahlen.

Ohne Berücksichtigung der bereits
erfassten kostenrechnenden Ein-
richtungen (Abwasser, Wasser) er-
gab sich für die Gemeinde Ilsfeld
eine Vermögenssumme von über
99 Millionen (siehe Abb.2). Eine
detaillierte Aufstellung der Voll-
vermögenssumme und Bewertung
zeigt die Tabelle in diesem Beitrag.

Mit der Vollvermögenserfassung
und Bewertung nach Anschaf-
fungs- und Herstellungskosten
(AHK) ist ein wesentlicher Bau-
stein für das Neue Kommunale
Rechnungswesen gelegt, das frü-
hestens zum 01. Januar 2008 in
Ilsfeld eingeführt werden kann.

Durch die Abstimmung der Arbei-
ten mit dem Innenministerium Ba-
den-Württemberg und der GPA ist
davon auszugehen, dass die Wer-
te in der durch Heyder + Partner
vorgelegten Form (bereinigt um
Abschreibungen) Eingang in die
Eröffnungsbilanz  finden werden.

Immobilienbewertung nach
Normalherstellungskosten

2000 (NHK 2000)

Mit Einführung der Doppik müssen
die Kommunen eine Eröffnungsbi-
lanz unter Angabe ihres Vermö-
gens erstellen. Die dazu notwendi-
gen Werte sind aber in der Regel
nur bei den kostenrechnenden Ein-
richtungen wie Abwasserbeseiti-
gung, Wasserversorgung oder
Bestattungswesen vorhanden.
Grundsätzlich ist bei der Werter-

mittlung von den tatsächlichen
Anschaffungs- und Herstellungsko-
sten aus zu gehen. Diese Werte
sind normalerweise bei Neubauten
nach 1975 aus den Sachbüchern
zu ermitteln.  Problematisch wird es
bei Gebäuden, die einen Werde-
gang wie in der Beispielgrafik auf-
weisen.  Aufgrund der vielen wert-

steigernden  Investitionen oder wert-
mindernden Ereignisse und der lan-
gen zurückliegenden Zeiträume las-
sen sich keine tatsächlichen
Anschaffungs- und Herstellungsko-
sten ermitteln.

Als Bewertungsverfahren bietet sich
hier das Sachwertverfahren über die
vom Bundesministerium für Verkehr,
Bau- und Wohnungswesen erarbei-
teten Normalherstellungskosten
2000 (NHK 2000) an. Auf Basis der
Brutto-Geschossflächen (BGF) oder
des Brutto-Rauminhaltes (BRI) kön-
nen durchschnittliche Sachwerte er-
mittelt werden. Die NHK 2000 unter-
scheiden dabei in 33 verschiedene
Gebäudearten wie Wohngebäude,
Verwaltungsgebäude, Schulen etc.
und 114 verschiedene Gebäude-
formen, z. B. nach Anzahl der Ge-
schosse oder Dachform.

Für jede Gebäudeart gibt es in den
NHK 2000 verschiedene Merkmale
der Ausstattungsstandards. Diese
reichen von einfach bis stark geho-
ben und werden jeweils für die Ge-

werke Fassade, Fenster, Dach, Sa-
nitär,  Innenwandbekleidung,  Bo-
denbeläge,  Innentüren,  Heizung
und Elektroinstallation definiert.
Durch Ortsbegehung erfolgt dann
eine Einschätzung des Gebäudes
zum Ausstattungsstandard.

Über die in den NHK 2000 vorhan-
den Tabellen lassen sich für das zu
bewertende Gebäude nun über den
Typ, das Baujahr und den
Ausstattungsstandard die Normal-
herstellungskosten ablesen. Diese
sind immer in einer gewissen Band-
breite angegeben, so dass hier ein
weiterer Bewertungsspielraum vor-
handen ist.

Über die Brutto-Grundfläche oder
den Brutto-Rauminhalt errechnet
sich nun der Gebäudewert zum Her-
stellungsjahr 2000. Die Alterswert-
minderung wird über die Gesamt-
und die Restnutzungsdauer des Ge-
bäudes ermittelt.Je nach Landes-
vorschrift erfolgt anschließend noch
die Rückindizierung auf ein be-
stimmtes Bewertungsjahr, z. B. im
Saarland 1990.

Abb. 3: Umbau an Bauobjekten
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Erfassung und Bewertung kom-
munalen Vermögens

Kalkulation von Gebühren und Bei
trägen für leistungsgebundene
Einrichtungen nach landes
rechtlichem KAG

Durchschnittskostenbildung zur
Bewertung von Straßen, Wegen,
Plätzen

Erfassung sämtlicher Daten auf
EDV

Wirtschaftlichkeitsgutachten
Innenverwaltung

Baubetriebshof

Eigenbetriebe

Personalgutachten
Stellenbewertung

Personalbedarfsbemessung

Berechnung und Überprüfung
von Hausmeisterpools

Inhouse-Schulungen
Beschwerdemanagement/
Bürgeransprache

Leistungsbewertung nach  § 18
TVöD

Zeitmanagement

Internet für Führungskräfte

Coaching für Führungskräfte

Wir interessieren uns für folgen-

de Themen in der nächsten Aus-

gabe:  ........................................

...................................................

...................................................

(Verwaltung)

(Ansprechpartner)

(Telefon-Nr.)

(Bundesland)

(email-Adresse)

FINANZWESEN I

SONSTIGES

ORGANISATIONFINANZWESEN II

Berechnung von Starkver-
schmutzerzuschlägen

Veranlagung von Herstellungs-,
Ergänzungs-, Ausbau- und Aus-
gleichsbeiträgen nach BauGB
und KAG

Bewertung Anlagevermögen

Tiefenprüfung der vorhandenen
     Bestandserhebung

Erstellung von kompletter Kosten
stellen- und Kostenträgerrechnung

Berechnung von Abschreibungen,
Auflösungen und Verzinsung

Kostenerhebungen und Kosten-
splittungen im Rahmen von
Kostenrechnungen (Anlagenach-
weise)

Bewertung nach NHK


